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NEUE GESCHENK-BÜCHER
Ekia Lilanga

und die Menschenfresser
"V Oll ThCO StetTïlCfl 486 Seiten, in Raffiabast gebunden Fr. 8.20

Der Verfasser dieses ungewöhnlichen Werkes,

ein Schweizer, beutete in Äquatorial-West-
afrika (Gabun) Holzkonzessionen aus.
Hunderte von Kilometern von jedem Weissen
entfernt, tief im Urwald, lebte er ausschliesslich
unter Schwarzen. Nach jahrelangem Zusammenleben

gelang ihm das, was den meisten
Forschern nicht gelingt: in das Gebiet ihres so

streng gehüteten Geisterglaubens Einblick zu
erhalten. Ein Zufall gab ihm die einzigartige
Gelegenheit, einen « Leopardenmenschen »

persönlich kennenzulernen und durch ihn und
später durch die Berichte von andern Schwarzen

in die Geheimnisse der Menschenfressersekte

einzudringen. Das Buch schildert den
erbitterten Kampf des Häuptlings Ekia Lilanga
gegen diese fürchterliche Geissei seines Stammes.

URTEILE DER PRESSE

Hugo Marti im «Bund»: Für zarte Nerven

ist dieses Urwaldbuch nicht die passende
Abendlektüre. Aber unverkennbar spricht aus
ihm die Sympathie des weissen Erzählers zu
den schwarzen Brüdern, die er keineswegs
sentimental verzeichnet, sondern lebendig, mit all
ihren guten und schlimmen Eigenschaften vor
das innere Auge des Lesers zaubert. Sein Buch
ist ein Dokument voll von erschütternden
Einblicken in das Seelen- und Wirklichkeitsleben
der Urwaldbewohner. Solche Offenbarungen
sind seltener als gute Romane.

Abschied
von Sovietrussland

Tatsachen roman von A, Rudolf 380 Seiten, Preis geb. Fr. 7.80, brosch. Fr. 6.

egen illegaler Tätigkeit in der kommunistischen

Partei wird der Verfasser aus Frankreich

ausgewiesen. Nach einem kurzen Aufenthalt

in Basel gelingt es ihm, nach Russland zu
fahren, wo er die Verwirklichung seines sozialen

Ideals zu finden glaubt. Als Moskauer
Korrespondent des « Appel des Soviets », Paris,
bereist er den Ural, Sibirien, die Wolga. Als
Funktionär des Zentralrates der Sovietgewerk-
schaften bekommt er Einblick in den Mechanismus

des Sovietlebens. Die Arbeit während
39 Monaten an wichtigen Posten gibt dem
Verfasser eine Kenntnis der russischen Verhältnisse,

wie kaum einem Ausländer vor ihm. Er
hat Gelegenheit, wirklich hinter die Kulissen
zu sehen. Er erzählt seine erschütternde
Enttäuschung in glänzender, durchaus objektiver
Weise.

URTEILE DER PRESSE

«Aar gauer Tagblatt» : Wer selbst
einmal wie ich als Schützling und Klient des

« Intourist », des staatlichen Reisebureaus
Sowjetrusslands, russischen Boden betreten und
die Luft der Union der Sozialistischen
Sowjetrepubliken geatmet hat, der liest das Buch mit
fieberhafter Spannung. Vor allen Dingen
ergreift der Blick in die Seelen jener Menschen,

von denen der Intouristreisende auf der Fahrt
durch die russische Strasse — wenn die Leute
schwatzend, teils staunend, teils mit verhaltenem

Grimm am Rande stehen — durch die

Sprache und — die Miliz getrennt ist.
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uiicì clie Nenselienkvesser
V OH ^6d^î6^î 486 Leiten, ill dakkiada8t Zel)un8en dr. 8.28

Der Verkasser 8ie3e3 un^ewodnlieden V^er-
Ke8, ein Ledweiser, deutete in ^.czuatorial-V^e8t-
akrika (Oadun) Ho1sk0nse88ionen aus. Hun-
8erte von Kilometern von je8em V^eÌ88en ent-
kernt, tiek im drwaI8, lebte er au8seblie88lieb
unter Lebwarsen. ^Vaeb jabrelan^em?!u8ammen-
leben AelanA ibm 8as, ws8 8en ineÌ8ten dor-

8trenA ^ebüteten OeÌ8terAlauben8 dinbliek su
erkalten. din ^ukaìl Zab ibm 8ie einsiZarti^e
Oele^enbeit, einen « deopar8enmen8eben » per-
sonlieb kennenzulernen unll 8ureb ibn un8
später 8ureb 8ie deriebte von an8ern Lebwarsen

in 8ie Oebeimnisse 8er Vlensebenkresser-
sekte einsu8rinKen. das dueb sebil8ert 8en er-
bitterten Kampk 8es Häuptlings dkia dilanga
gegen 8iese kürebterliebe Oeissel 8eine8 Ltammes.

ddddldd vdd dddLLd
D u go 44 a r t i im « d u n 8 » .' dür sarte /Ver-

ven ist 8ieses 4/riva/8bucb niebt 8ie passen8e
.4ben8/ektüre. ^lber unverkennbar spricbt ans
ibm 8ie F^mpatkie 8es vveissen drsäb/ers su
8en sekrearsen drü8ern, 8ie er keineswegs sen-
timenta/ verseiebnet, son8ern /eben8ig, mit a/I
ibren guten un8 seb/immen digenseba/ten vor
8as innere ^4uge 8es desers säubert. Fein dueb
ist ein Dokument vo// von ersebüttern8en din-
b/ieken in 8as Lee/en- un8 ^Virk/iebkeits/eben
8er t/rwa/8bewobner. Lo/cbe O//enbarungen
sin8 se/tener a/s gute domane.

von 8«vietv usslunâ
VatsaellSIirOIllÄII V0H ^4. 388 Leiten, dreis Zed. dr. 7.88, broseb. dr. 6.

egen illegaler Tätigkeit in 8er Kommunist!-
seben dartei wir8 8er Verfasser aus drank-
reieb ausgewiesen. j^aeb einein Kursen ^ukent-
kalt in dasel gelingt e8 ilnn, naeb Kusslan8 su
kabren, wo er 8ie Verwirkliebung 8eine8 sosia-
len I8eals su kinclen glaubt. ^ls Moskauer Kor-
respondent 8e3 « ^.ppel 8e3 Loviet8 », daris,
bereist er 8en Kral, Libirien, 8ie V^olga. ^'s
dunktionär 8e3 ^entralrates 8er Lovietgewerk
sebakten bekommt er dinbliek in 8en Neeba-
nismus 8e3 Lovietlebens. Die Arbeit wäbrend
39 Nonaten an wiebtigen do8ten gibt 8ein Ver-
kasser eine KenntnÌ8 8er ru88Ì8eden Verdält-
nÌ88e, wie kaum einem ^U3län8er vor idm. dr
dat OeleAendeit, wirklied dinter 8ie KuIÌ88en
su 8elien. dr ersädlt 8eine er3edüttern8e dnt-
täu8edunK in ZIänsen8er, 8uredau3 objektiver
îeÌ8e.

ddddldd vdd dddLLd
«/largauer da^b/att».' ^der se/bst ein-
ma/ lvie iek a/s Lcbüts/inA un8 K/ient c/es

«/ntourist», 8es staat/ieken deisebureaus Fo?v-

/etruss/an8s, russiseken do8en betreten un8
8ie du/t 8er t/nion 8er Losia/istiscben Loîv/'et-

repub/iken geatmet bat, 8er Ziest 8as dueb mit
/ieberba/ter FpannunA. Vor a//en Dingen er-

Arei/t 8er d/iek in 8ie Fee/en /ener ilkenseben,

von 8enen 8er /ntouristreisen8e au/ 8er dabrt
8ureb 8ie russisebe Ltrasse — uienn 8ie deute
sebvvatsen8, tei/s staunen8, tei/s mit verba/to-

nem (?rimm am dan8e steben — 8urcb 8ie

Fpracbe un8 ^ 8ie Ni/is getrennt ist.

kOcitLR.
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NEUE GESCHENK-BÜCHER
Sieben Tage

Roman von Kurt Guggenheim
Preis gebunden Fr. 6.50

Jliiner, der vor 15 Jahren die Heimat mit
Groll im Herzen verlassen hat, kehrt zurück.
Er kommt mit der Absicht, sich fiir die
Demütigung, die er damals wegen einer jugendlichen
Unüberlegtheit erfahren hat, zu rächen. Er
trifft seine ehemaligen Klassenkameraden, die
in der Vaterstadt zurückgeblieben sind. Jeder
ist seinen Weg gegangen, aber für alle ist der
Fall « Meidenholz » nur noch ein Stück haib-
vergessene Vergangenheit. Das verunmöglicht
ihm die Auseinandersetzung. Sein Groll weicht
dem Gefühl der Vereinsamung. Durch die Liebe
eines Mädchens der jungen Generation findet
er wieder den Anschluss an die Gemeinschaft.
Das ganze Geschehen verläuft im Rhythmus
einer Woche. Die glänzende Sprache, die das

Erstlingswerk « Entfesselung » des Autors
heraushob, zeichnet auch das neue Buch aus.

URTEILE DER PRESSE

Hugo Marti, «Bund»: In den Zeitablauf

von sieben Tagen, einer kurzen Woche.

sind mehr als sieben Einzelschicksale hinein-

komponiert. Wie sie eins dem andern zwanglos,

doch in höherer Ordnung verknüpft werden,

ist schlechthin meisterhaft. Aus dem

siebenfachen Klang des Schicksals steigt ein stilles

Lied der Zuversicht, des Verzeihens und

der Liebe auf; es macht aus diesem brillant
geschriebenen Roman ein ergreifendes Dokument

des Lebens.

Land unter Gletschern
Ein Heimatbuch aus dem Wallis

Novellen von Adolf Fux
Preis gebunden Fr. 4.50

Es gibt eine grosse Zahl Schriftsteller, die das

Wallis in seinen Bann gezogen hat und welche
über seine eigenartigen Menschen und
Landschaften geschrieben haben. Aber die meisten
erlebten es nur von aussen, so wie es ihnen
als Touristen, Forscher, Maler erscheint. Dieses
Buch ist von einem geschrieben, der das Wallis
wirklich kennt, weil er in diesem Lande
aufgewachsen ist und als Bauer und Förster unter
den Wallisern lebt. Dazu kommt : Fux ist ein
Dichter.

URTEILE DER PRESSE
«Thür gauer Zeitung» : Da ist einer
aus der jungen Generation aufgestanden und
hat sein Land und dessen Bewohner so
unerbittlich geschildert, wie einer schildern konnte,
der die Nöte und Härten dieses Landes und
seiner Leute kennt.
Alle Menschen, die ein Herz haben und wissen
möchten, dass das Leben in der heissen Wal
lisersonne und unter den Lawinen nicht eine
Sommerfrische und ein Wintersport ist, werden

dem Rufer dankbar sein.

WIR VERLEGEN NUR
BÜCHER, ZU DENEN WIR STEHEN KÖNNEN
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IXLVL e L 8 e n n n k-k v e n k k

lîolliîlii vor, n>»t
Dreis gekuudcu Dr. 6.50

^iner, der vor 15 lakreu die Deimat mit
Droll im Derseu verlassen kat, kekrt surüek.
Dr kommt mit der ^Vksiekt, sick für die Demü-
tigung, die er damals wegen einer jugendlicken
Dnükerlegtkeit erfakren kat, su räeken. Dr
trifft seine ekemaligen Xlassenkameraden, die
in der Vaterstadt surückgeklieken sind, leder
ist seinen V^eg gegangen, aker kür alle ist der
Dall « Neidenkols » nur nock ein 8tück kalk-
vergessene Vergangenkeit. Das verunmoglickt
ikm die Auseinandersetzung. 8ein Droll weickt
dein Dekükl der Vereinsamung. Durek die Dieke
eines Vlädckens der jungen (Generation findet
er wieder den ^Vnsekluss an die Demeinsekaft.
Das ganse Desckeken verläuft im Dk^tkmus
einer ^Vocke. Die glänsende 8pracke, die das

Erstlingswerk « Entfesselung » des Autors ker-
auskok, seicknet auck das neue Duck aus.

DDDDIDD DDD DDD88D

//n g o 4/a r t i, « D n n c/» .- /n c/en ^eitad

/au/ non sieden Dagen, einer kurzen IVocks.

sine/ ,nedr a/s sieden Din^e/sekieksa/e dinein-

ko/n/?oniert. ^Vie sie eins c/e/n ane/ern 2n?ang

/os, c/oek in köderer Drc/nnng nerknn/?/t nier-

c/en, ist sek/eektkin meisterka/t. //us c/e,n sie-

den/aeken /(/ang e/es Fekieksa/s steigt ein sti/-

/es Diec/ e/er ^nnersiekt, e/es Ver^eidens nne/

c/er Diede an/,- es maekt ans c/iesem dri//ant

gesekriedenen Do/nan ein ergrei/enc/es Dokn

/nent e/es Redens.

Dau<f unter DletseDeru
l in Ueimiitltuvli aus <I<m Wallis

Novellen von r't/a?

Dreis geKunden Dr. 4.50

V^allis in seinen Dann gesogen kat und weleke
üker seine eigenartigen Nenscken und Dand-
sekakten gesckrisken kaken. ^Vker die meisten
erlekten es nur von aussen, so wie es ikneo

DDDDIDD DDD DDD88D
«Dknrganer Leitung».- Da ist einer
ans c/er /nngen (Generation an/gestanc/en nne/
//at sein Dane/ nne/ c/essen Den/okner so nner-
ditt/iek geseki/c/ert, n/ie einer seki/c/ern konnte,
c/er c/ie /Vote nne/ //arten c/ieses Danc/es nne/
seiner Dente kennt.
/f//e /l/enseken, c/ie ein //ers kaden unc/ n/issen
enöekten, e/ass c/as Deden in c/er keissen IDa/
/isersonne nnc/ unter c/en Dannnen niekt eine
^oenener/riseke nnc/ ein IVinters/iort ist, n/er-
c/en c/c/n Dn/er c/ankdar sein.

N'iiî IXtlk
kOeuktt, v v L n L n XVIK
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NEUE BÜCHER
Möglichkeit und Grenzen der Erziehung

Eine Darstellung der pädagogischen Situation

Von Paul Häberlin
Professor an der Universität Basel Preis gebunden Fr. 5.—

Häberlin behandelt hier die grundsätzliche
Frage, deren Beantwortung eigentlich jeder
pädagogischen Tätigkeit vorausgehen miisste :

inwieweit ist überhaupt Erziehung eines
Menschen durch andere Menschen möglich. Die
Absteckung der Möglichkeit und Grenzen der
Erziehung hat nicht nur theoretischen Wert.
Sie ermöglicht es auch, das Ziel der Erziehung
festzulegen und die pädagogische Haltung des

Erziehers, die notwendig ist, um dieses zu
erreichen.

Ein wertvolles Hilfsmittel für Lehrer, Pfarrer,
aber auch für Eltern.

URTEILE DER PRESSE
«.Luzerner Tagblatt»: Dieses Werk
erfasst das Wesen der Erziehung äusserst
interessant. Ausgangspunkt ist die Zwiespältigkeit
des Menschen, also des Erziehers wie des
Zöglings.

Das Euch wird wohl von den tiefen religiösen
Bewegungen unserer Zeit freudig anerkannt
werden. Es dürfte auch politisch nicht ohne
Einfluss sein, da der Führergedanke in seiner
höchsten Form anerkannt wird, was aber
zugleich eine Verurteilung der niedern Formen
des Führertums in sich schliesst, ivie sie uns in
der Politik unserer Zeit begegnen.

aber er geht nicht gern zur Schule
Lernmüde Kinder

Von Heinrich, Hanselmann
Professor an der Universität Zürich Preis broschiert Fr. 3.—

Es gibt viele Kinder — sie sind durchaus
normal, sie bieten keine besondern
Erziehungsschwierigkeiten, und doch verursachen sie den
Eltern täglich grosse Sorge: sie gehen nicht
gern zur Schule. Trotz normaler Intelligenz
klappt in dieser Beziehung irgendetwas nicht.
Was ist der Grund, oder besser was sind die
Gründe dieser Schulmüdigkeit Was kann
dagegen getan werden Der bekannte Pädagoge
analysiert diese Erscheinung auf Grund einer
Fülle von Erfahrungen und gibt Eltern und
Lehrern wertvolle Ratschläge zur Bekämpfung
der Schulmüdigkeit.

URTEILE DER PRESSE

« Bund » Bern: Denke man, einen wie
wichtigen Teil unseres Lebens wir in der Schule
verbringen und wieviel gewonnen ist, wenn in
diesem Lebensabschnitt die aufbauenden Kräfte
unbehindert schalten können Der Gedanke
stellt die Wichtigkeit der in diesem Büchlein
aufgeworfenen Frage ins Licht, und Eltern und
Lehrer schulmüder Kinder (und wo gäbe es sie

nicht werden froh sein, diesen kundigen
Berater zur Hand zu haben.

WIR VERLEGEN NUR

BÜCHER, ZU DENEN WIR STEHEN KÖNNEN
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IX e v 6

NvAlielàeit und (^reu^eu der ^rxiekuuA
Live DarstelluoA âer päcia^oAlsolien Situstioo

Von /V,?U
Brofessor an âer Universität Basel Breis gekunden Br. 5.—

^läkerlin kekandelt kier die grundsät^lieke
Brage, deren Beantwortung eigentliek jeder
pädagogischen Tätigkeit vorausgehen müsste:
inwieweit ist üherkaupt Br^iehung eine8 Nen-

Brisiehung Hat nicht nur theoretischen ^ert.
8ie ermöglicht e8 auch, das ?äe1 der Brxiehung
festzulegen und die pädagogische Haltung de8

DB^BIBB VBB BBB88B
«Du^ierner Bagö/att».' Dieses ^erk
er/asst das ^esen der Dr^iekung äusserst
interessant. Ausgangspunkt ist die ^unespäitigkeit
des Nenscken, a/so des klr^iekers une des ^ö'g-
/ings.
Das Duck uiird uioki von den tie/en re/igiö'sen
Deuiegungen unserer ^eit /reudig anerkannt
werden. Ds dür/te auck poiitisck nickt ok/»e
Din//uss sein, da der kukrergedanke in seiner
kö'cksten Dorm anerkannt uiird, uias aker 2U-
g/eick eine Verurtei/ung der niedern Dormen
des Dükrertums in sick sck/iesst, îcie sie uns in
der Bo/itik unserer ^eit kegegnen.

uher er Aelit uielit Aeru xur AeBuIe
I^errlrr»üäe Xirlüer

Von U,?N7/<!^
Brokessor an der Universität Zürich Breis hrosehiert Br. 3.—

giht viele Xinder — sie sind durchaus nor-
mal, sie hieten keine besondern Brsiehungs-
Schwierigkeiten, und doch verursachen sie den
ältern täglich grosse 8orge: sie gehen nicht
Kern xur 8ehule. ^rot^ normaler Intelligenz
klappt in dieser Beziehung irgendetwas nicht.
Vias ist der Drund, oder kesser was sind die
(Gründe dieser 8cliulmüdigkeit ^as kann da

gegen getan werden Der hekannte Bädagoge
analysiert diese Erscheinung auf Drund einer
Bülle von Erfahrungen und giht Bltern und
Behrern wertvolle Batsehläge zur Bekämpfung
der 8chulmüdigkeit.

DB'KBIKB VBB BBB88B

rcicktigen Bei/ unseres Dekens uiir in der8cku/e
verkri/,gen und uiieviei geuionnen ist, uienn in
diesem Dekensakscknitt die au/kauenden Xrä/te
unkeki/^dert scka/ten können / Der (bedanke
stei/t die IBicktigkeit der in diesem Dück/ein
au/ge?cor/enen Drage ins Die/k t, und D/tern und
Dekrer scku/müder Xinder sund un> gäke es sie

nickt uierden /rok sein, diesen kundigen De-

rater 2ur Dand 2U kaken.

VLRI.L6LN ^ v «

scii^LixLk-8?iL^Li.vLki.ve v k i c n
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DAS MEISTGEKAUFTE BUCH DES JAHRES

DIE
MOORSOLDATEN

13 Monate Konzentrationslager
VON WOLFGANG LANGHOFF, ZÜRICH

328 Seiten, Preis gebunden Fr. 7.80, broschiert Fr. 6.50

In der Schweiz in 8 Monaten 27 Auflagen

Ein Welterfolg
In 8 Sprachen übersetzt Unpolitischer Tatsachenbericht

Das Buch der verletzten Menschenwürde

Sechs Jahre war ich
auf der Teufelsinsel
Erlebnisse eines politischen Deportierten

Von Heinrich Iiucher
2. Auflage. Preis broschiert Fr. 2.80

Die Teufelsinsel, ein kleines Eiland an der
Nordküste Südamerikas, bat durch die Affäre
Dreyfus eine traurige Berühmtheit erlangt. Sie
blieb lange Zeit fast unbewohnt, erst während
des Krieges wurde sie aufs neue von politischen
Verbannten bevölkert. Der Verfasser dieser
Schrift, ein Schweizer, hat sechs Jahre auf der
Teufelsinsel zugebracht. Es ist ihm gelungen,
das Lehen auf dieser Insel ungetrübt von Hass-
gefiihlen so darzustellen, wie es wirklich ist.

Als Sanitäter an der
Front
Von Eugen Schilling
2. Auflage. Preis broschiert Fr. 4.20

Der Verfasser, Eugen Schilling, ein in Deutschland

lebender Auslandschweizer, trat im
August des Jahres 1914 freiwillig als Sanitäter in
die deutsche Armee ein. Er machte den ganzen
Krieg an der Front mit. Wir erleben alle Phasen

des Krieges, den Aufmarsch, die Schlacht,
den Schützengrabenkrieg und schliesslich den
Rückzug. Der Verfasser beschränkt sich darauf,
das eigene Erlebnis darzustellen. Nur die nackte
selbsterlebte Wahrheit des Krieges beschreiht
er uns.

WIR VERLEGEN NUR
BÜCHER, ZU DENEN WIR STEHEN KÖNNEN
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UV 8 au eu vu 8 1VUUU8

VIL
N00K80DV^ID^

13 Nooate Don^entrationsla^er

von ^ouuev^e uv^euvuu, ^Uaieu
328 Leiteo, preis xedimàen Pr. 7.88, brosekiert Pr. 6.58

/a àp 8âtt)6?2 in L Monaten ^7 ^tn//nAen

/^e/teu/v/A
In 8 Zprsolien üderset^t Vnpolitiselier ?gtsac:lienl>eriollt

Oss Luâ der verletzten Nensclienwürde

8eeb8 Lattre ^var ià
aus âer ^6usel8Ìn8vI
Drlebnisse eines politiseben Deportierten

Von V/eên/'îtâ e»'

2. ^ulla^e. Dreis brosebiert Dr. 2.80

Die Deufelsinsel, ein kleines Diland an der
lVordbüste 8iidaineribas, bat durch die Effare
Dre^kus eine traurige Lerübintbeit erlangt. 8ie
l>lieb lanAe ^eit last unbe^vobnt, erst vväbrend
lies Krieges >vurde sie auks neue von politischen
Verbannten bevölkert. Der Verfasser dieser
8ebrift, ein 8eb^veis?er, bat seebs 4abre auf 8er
Deukelsinsel su^ebraebt. Ds ist ibin AelunZen,
das Deben auf dieser Insel ungetrübt von Dass-
Aeküblen so darzustellen, ^vie es ^virblicb ist.

^18 8auiläter au cler

b^ruut
Von /?n</en 8'o///tttn>/
2. ^uflaZe. Dreis brosebiert Dr. 4.20

Der Verlasser, Du^en 8ebillinA, ein in Deutsch-
land lebender ^uslandseb^vei^er, trat iin ^u-
Aust des 4abres 1914 freiwillig als 8anitater in
die deutsche ^rinee ein. Dr inaebte den ganzen
Xrieg an der Dront init. V^ir erleben alle Dba-
sen des Krieges, den Aufmarsch, die 8eblaebt,
den Lebüt^engrabenbrieg und sebliesslieb den
Hüeb/üUA. Der Verfasser bescbränbt sieb darauf
das eigene Drlebnis darzustellen. lVur die naebte
selbsterlebte V^abrbeit des Xrieges bescbreibt
er uns.

^ I a VURUUUUN IVUR
s 0 u n u R. u ^ I R

8eUMUI^UR-8?IUVUUVUaUVV 7! 0 k I L u
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GESCHENK-BÜCHER
TATSACHENBERICHT

Men ClllpH. Ein Bekenntnis von Alfred Birsthaler
343 Seiten. 4. Auflage. Preis gebunden Fr. 7.50

Die Selbstbiographie eines Raubmörders, der in sich zur Läuterung durchringt. Die Geschichte
einer langen Reihe dumpfer Gefängnisjahre einer tiefen Heilserfahrung.

BELLETRISTIK
Jean Lioba, Priv.-Doz.,
oder die Geschichte mit dem Regulator. Roman von Richard Zaugg
2. Auflage. Preis gebunden Fr. 5.80

Ubersetzt ins Italienische, Holländische, Tschechische

Hugo Marti im « Bund », Bern : « Richard Alltags Scherz, Ironie und tiefere Bedeutung
Zaugg versteht es auf eine herzerquickende herauszudestillieren. Ein Treffer ins Schwarze.»
Weise, aus den Begebenheiten des heutigen

Die Welt ist so schlecht, Fräulein Betty
und andere Bekenntnisse. Ein fröhliches Buch von Richard Zaugg
3. Auflage. Preis gebunden Fr. 4.80

Entfesselung. Roman von Kurt Guggenheim
2. Auflage. Preis gebunden Fr. 6.80

« Neue Zürcher Zeitung » : « Aus einer verwir- exakte Gedankenpräparate als erfrischendes
renden Fülle lyrisch beschwingter Bilder lösen Ergebnis dunkler Gefühlsumwege. »

sich trocken-witzige Aperçus, wissenschaftlich

Barbara. Roman von Lu-isy Otto
2. Auflage. Preis gebunden Fr. 6.50

Die merkwürdigen Abenteuer des

Malers Pencil. Von Rodolphe Toepffer
Neu herausgegeben von Adolf Guggenbühl
Reizender Geschenkband, Fr. 6.—

WIR VERLEGEN NUR
BÜCHER, ZU DENEN WIR STEHEN KÖNNEN

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG ZÜRICH
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r^rs^enenBruieiir
Neu (>n1^)U. Bin Bekenntnis von MzsN»Kê6?'

343 Leiten. 4. ^utluAe. Dreis Aelznnden Dr. 7.50

Die LeIì>8tI)Ì0Arapiiie eines Duukniöräers, 4er in sieD liüur DäuterunK clureDrinZt. Die Dese^ieDte
einer langen Deitre tluinpker DekünZnisjuiire einer tieken DeilsertatirunA.

L L 1.1. L 1 R I 3 I ^
^eun DioDu, Driv.-Do?.,
oder die (5esckicìite init dein Regulator. Koinan von No?//o?v/
2. ^.ukluAe. Dreis Aednncien Dr. 5.80

i)bersetzüt ins Italieniseìie, HvIIZuâiselie, ^selieeìtiselie

DuK0 Nurti iin « Dun4 », Lern : « Dieäarc/ ^4//taAS L»eäer2, /ranie nnc/ tie/ere Dec/entnn^
^anKZ versteht es an/ eine Der^erynic/cenc/e äerans^nc/esti/Zieren. Din Dreier ins L^eâîearse.»

^eise, ans c/en DeAeäenäeiten c/es äenti^en

Die ^elt ist so sàleeDt, Drünlein Lett)
nnd andere Bekenntnisse. Bin Lröiiliokes Buek von
3. ^ukluAe. Dreis AeDunâen Dr. 4.80

DnDeSSelnNA. Boinan von /ìni t </n</</e?N/eà
2. ^utluZe. Dreis Zelzunden Dr. 6.80

« t^eue ^üreDer ^eitnnA » : « ^4ns einer verreir- e^a^te (?ec/anicen/)rä/iarat6 a/s er/riseDenc/es
renc/en Dn//e /^riseä äeseäniinKter Di/e/er /äsen Dr^eänis c/nnic/er (7e/nä/snnin)eKe. »

sieä trae/cen-n)it2ÌKe ^4/)erxns, n?issenseDa/t/icä

Duriiuru. Boinsn von ONo

2. ^utluZe. Dreis AelzunOen Dr. 6.50

Die ineävvürcÜAen ^Oenteuer ctes

Nuters Deneil. Von r'oe?ên
iXen Iieraus^e^eken von

^VIB VBRBBeBIV IV 15 It
L V (5 H B H. 215 v B B IV ^ I R S ^ B « B ^5 X Ö IV IV B IV

8BH^BI2BK-8?IB(5BB-VBBB^B 2 15 B I B L
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GESCHENK-BÜCHER
PHILOSOPHIE, RELIGION, LEBENSGESTALTUNG

Über die Ehe
Von Paul, HäberUn, Professor an der Universität Basel
4. Auflage. Preis gebunden Fr. 6.60

Das Wunderbare
Zwölf Betrachtungen über Religion. Von Paul HäberUn, Professor an
der Universität Basel. 3. Auflage. Preis gebunden Fr. 6.60

Wider den Ungeist
Eine ethische Orientierung. Von Paul HäberUn, Professor an der
Universität Basel. Preis gebunden Fr. 6.60

Der schweizerische Knigge
Ein Brevier für zeitgemässe Umgangsformen
Von VihZCllZ Caviezel. 5.Auflage. In Goldfolienumschlag Fr. 3.50

« Thurgauer Zeitung » : «Es wäre vielleicht gut, Konfirmandenunterrichten, Fortbildungsschulen
tvenn der unterhaltsame schweizerische Knigge und eidgenössischen und kantonalen Pariain

allen Rekrutenschulen, Haushaltungschulen, menten gratis und franko verteilt würde. »

PÄDAGOGIK

Schatten über der Schule
Eine kritische Betrachtung von Willi Schohaus, Direktor am
Lehrerseminar Kreuzlingen. Mit 82 erschütternden Schulbekenntnissen
Wohlfeile Ausgabe Fr. 6.—

Mutter und Kind. Über die Erziehung kleiner Kinder
Mit 4 Abbildungen. Von Heinrich Pestalozzi. Herausgegeben von
Heicli Lohner und Willi Schohaus. Preis gebunden Fr. 5.80

Die akademischen Berufe
Ein Ratgeber für Abiturienten schweizerischer Mittelschulen. Von Priv.-
Dozent Dr. E. Probst, Schulpsychologe der Stadt Basel
2. Auflage. Preis gebunden Fr. 5.—

WIR VERLEGEN NUR
BÜCHER, ZU DENEN WIR STEHEN KÖNNEN

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG ZÜRICH
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BNIL080BNIL, BLLI(4I0^, LLLL^8(4L8^LVL^(4

Dber die Dbe
Von 4Vc?r^ Lrolessor 311 der Universität Basel

D^8 wunderbare
/vvöl I LetraeLtnn^en üLer Religion. Von /^ccc/ r/ckbo?'êà, Broiessor an
cler Universität Basel. 3. ^uklsZe. ?r«is Aedumlen?r. 6.60

Wider den blutât
Line et^isclie NrientiernnA. Von ^câê r?ttdsi 5c'»t, Brokessor an cler
Universität Basel. ?reÍ8 Asbunàsli 6.60

Der 8ebwei?erÌ8eb6 Xni^Ae
Lin örevier kür 2ieitMinäs86 Lin^anAskorinen
Von 5. ^nkìâAS. In DoldkolienuinZcblaK Dr. 3.50

« Dbur^suer ^eitunZ » : «Ds niäre vieZZeie/lt Aut, Xnn/irniandennnterrieZiten, DorlbiZdnnAssc/iuZen
reenn der nnterZ^aZtsan^e sc/k^reiiierise/ke /^ni^e und eidZ^ennssise/ten und ZcantnnaZen DarZn°
in a/Zen /îekrntenscZ»nZen, I/ansZtaZtnnKsc^nZen, »Renten Sratis und /ran^n verteiZt n?iirde. »

?^ov(40l4ik
Debatten über der Lebule
Line Lritisclie öetraelrtunA von N //N <?»/«, LireLtor ain Lelirer-
seminar Ivreu^linAen. Nit 82 erseliiitternclen LcLuIdeLenntnissen
woblleile ^n8Fabe Dr. 6.—

^Inîìer und Ivind. ÜLer clie Lr^ieliun» LIsiner Ivincler

Nit 4 Vliliilclun»en. Von rk«à?'/o/^ ^e.>.ê6ê/o^A/. lleransZeZebsn von
//< /</,' r>0/^n<»' unci B>/N I'reis Aedunäxii ?r. 5.80

Die àadeinÌ8eb6n Derule
Lin Rat^eLer lür V^Iziturienten sckv^ei^eriselier NittelseLnIsn. Von Briv.-
Nouent Nr. r?, 8cliulps^cLolo^e cler 8taclt Basel
2. ^uklaZe. Dreis gebunden Dr. 6.—

XVIIì VLRLLeL:^ lVVK
BVeULR. v ^ I k 8 ^ L U L ^
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NEUERSCHEINUNGEN

Propheten
Yon Samuel bis Jeremia — 24 Bilder

Von Paul Marti, Pfarrer in Bolligen

Preis in Leinen gebunden Fr. 5.—

Wir erleben in 24 anschaulichen Szenen den
Durchbruch auch heute geltender Gotteserkenntnis

und sozialer Gesinnung. Im Zwielicht von
Geschichte und Sage stehen Samuel, Saul und
Elia, die Gestalten der ersten drei Bilder. Einer
seltsamen morgenländischen Mystik entwachsen
dann Arnos, Hosea, Jesaja und Jeremia. Sie
vermögen vom Hintergrund ihrer eigenen rauhen

und furchtbaren Zeit aus uns unmittelbar

zu ergreifen. Die Wege, die sie weisen, sind
Wege auch aus unserer Krise heraus. So wendet
sich das Buch an alle, die gewillt sind, im
geistigen Wirrwarr unserer Tage auf die Grossen
der Vorzeit zu hören, die im Namen Gottes
geredet haben. Die Bilder werden gewiss auch
vielen Religionslehrern Freude machen, das all
zusehr vernachlässigte Gebiet des Propheten-
turns im Religionsunterricht zu behandeln.

Die Graphologie
der Schreibmaschine

auf wissenschaftlicher Grundlage

Handbuch für graphologische und kriminologische Untersuchungen

Von Alfred Krhu/

Mit 112 Abbildungen. Preis ca. Fr. 6.—

In mehr als zehnjähriger Forschungsarbeit ist
es dem Autor gelungen, die persönlichen
Hintergründe, die sich im individuellen Formgefüge
der Maschinenschrift in unauffälligem Reichtum
bergen, zu ergründen und der praktischen
Menschenkunde dienstbar zu machen. An der
hier aufgezeigten Fülle neuen Materials wird
daher kein aufgeschlossener Graphologe vor¬

übergehen. Auch jeder psychologisch
Interessierte, jeder Leser von Maschinenschriftbriefen
und schliesslich der Maschinenschreiber seihst
wird das einzigartige Werk begrüssen.
Der separat beigefügte Schriftprobenatlas mit
112 teilweise ganzseitigen Abbildungen erleichtert

das Einarbeiten in ein umfang- und
aufschlussreiches Neuland.

ALBIS-V E RLAG AG. — ZÜRICH
95

Von Lciiriuel dis tereinia — 24 Lilâer

Von 4Vkî/5 ?5sri-er in Lolli^en

^ir erleken in 24 anseliaulielien 8?enen den
Durclilirueli aucli keute geltender Dotteserkennt-
nis und socialer DesinnunZ. lin ^wielieìit von
Descliielite und 8a^e stellen 8aniueì, 8aul und
Dlia, die (Gestalten der ersten drei Dilder. Diner
seltsamen mor^enländisclien N^stik entwaeksen
dann ^inos, Dosea, lesaja und leremia. 8ie

iüu ergreifen. Die ^Ve^e, die sie weisen, sind
^ e^e aueli aus unserer Krise heraus. 80 wendet
sieti das Ducli an alle, die gewillt sind, iin Aei-
stiren Wirrwarr unserer d'aAe auk die (Grossen
der Vorzeit xu koren, die irn tarnen Dottes
geredet kaken. Die Dilder werden gewiss auck
vielen DeliZionslelirern Dreude maelien, das all
2!usel?r vernaeklässiZte Dekiet des propketen
tuins im DeliZionsunterrielit ?u kekandeln.

Die Drspliolosis
cler 8ellreil>inaseliiue

suk wis86N8e1i3ÜIietler DrurilllaAe

Hsnâdnoli kür »rnplioloAisolie nnâ lîriininoloNsào lInterguctlunAen

Von

Alit 112 ^kkildunZen. ?reis ca. Kr. 6.—

In mekr als ZieknjäkriAer DorsekunZsarkeit ist
es dem ^utor AelunZen, die persvnlielien Din-
terZründe, die sicli iin individuellen DormAekü^e
der Naseliinenselirikt in unaukkälliZem Deiektum
Kerzen, 7iu ergründen und der praktischen
^lensclienkunde dienstbar ?iu macken. ^n der
liier aukAe^eiKten Dülle neuen Materials wird
datier kein ank^escklossener DraplioloZe vor-

ükerAelien. ^ueli jeder ps^clioloZiscli Inter
essierte, jeder Deser von ^lasekinensckriktkrieken
und schliesslich der ^Vlaschinenschreiher sellist
wird das ein2ÌAartÌKe ^erk heArüssen.
Der separat heiZekÜKte 8chriftprohenatlas mit
112 teilweise Aan?seitÌKen ^hhildunZen erleich-
tert das Dinarheiten in ein umIanK- und auk-
schlussreiches Neuland.
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Stimmt die
nebenstehende

Rechnung

Es gibt heute noch tausende von

Hausfrauen, die sich auf d ese

primitive Art über ih»e Ausgaben

Rechenschaft geben Es Ico^mt sie

an Geld und Ärger teuer zu stehen.

Einer Hausfrau, die das Schweizer-

Spiegel - Haushaltungsbuch führt,

kann das nicht passieren.

Die Einbanddecke der
Ausgabe 1936 ist
abwaschbar

/ DAS

SCHWEIZER-SPIEGELHAUSHALTUNGSBUCH

ha) sich bewähr)! Seine drei Vor)eile

1. Ermöglichung der Aufstellung eines Budgets und monatliche automatische

Kontrolle über Zuviel- oder Zuwenigverbrauch am Schlüsse jedes Monats,

2. Anpassung für jede Verhältn isse, gleichgültig, ob neben dem Kassenbuch noch

ein Postcheck- oder Bankkonto geführt wird und dort der Mann noch einen
Teil der Auslagen direkt bezahlt,

3. es sind keine Buchhaltungskenntnisse notwendig, und der Zeitaufwand ist gering,

haben zur Folge gehabt, dass sich seine Anhängerinnen von Jahr zu Jahr mehren.
Endlich ein vernünftiges, praktisches Haushaltungsbuch! Es kostet in Leinen gebunden Fr. 2.80.
Die Ausgabe 1936 ist soeben erschienen! Die Zusendung erfolgt gegen Nachnahme oder
vorherige Einzahlung auf Post check VIII 9419.

SCHWEIZER-SPIEGEL VERLAG ZÜRICH
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Liimini âis
iisdsnsis1tsn<1s

köSltNUNA?

vis Zindg,nââssks âsr
àsZâds 1936 isi
ÂàâssIldÂi'

0/^5

5c«wei2ck5picsci.-
«äU5ttäI.MNS5öUctt
list z! cil ^swsli^t! 3sins cvsi Vo^tsils

1. ^rmöz!lc!iung clsr ^u5;ts!!unz sins5 öuc^gsis unc^ monsilic^s suiomsiizclis

^oni^oüs üi>s^ ^uvis!- oclsr ^^wsmHvsi^suc^i snn ^c^Iuzzs ^sclsz /v^onstz,

2. /inpszzung ^5 )sc!s Vs>-Iis!in!!3s^ glsic^HÜIiiz, oìz nslzsn c!sm ^S55sn!zuc!n noc^

sin ?o5>c^sc!<- oclsr ösnl<l<c>nic> gslü^i wi^c! uncl c^czst clsi" /^snn noc^i sinsn
Isi! c!sr ^uzlsgsn c!i>-s!<i i>STS^i!i,

3. sz zinc! Icsins ôuc^llsîiungzlcsnntnlzzs nc>iwsnc!ig, unc! c!sr ^sissn!wsnc! izi gsnng,
iisi-sn ^u^ i^olgs gsi>s3t, clszs zicii Zsins ^niisngsi-innsn VON )siir ?u )si>^ MsilsSN.

^ncllicii sin vSfnünitigSLs sOi-slîtisclisz I-Isuzlisltun^z^ucii! ^8 Icoztst in I_sinsn gsizunclsn i't'. 2.3k).
vis ^uzgsizs 1?2â izt zoslzsn s^zcliisnsn! vis /uzsnclung Sikolgt gsgsn I^I s cil n s II m s o3s^
VOllisi'igs ^in^slllung sut ?O5tcIlscI< VIII ?41?.

5c>-!^^i^^-5?i^(;^l_ v^l_/,(; Ili/kici-!
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UM
2 FRANKEN

EINE
WEIHNACHTSVERGÜNSTIGUNG

AUSLANDSCHWEIZER

Und vergessen Sie nicht, der „Schweizer-Spiegel" ist auch ein

prächtiges Geschenk für Auslandschweizer! Ein Jahres-Abonne-

ment kostet inklusive Porto auch ins Ausland nur Fr. 15.—
als Geschenkabonnement auf Weihnachten sogar nur Fr. 13.—

um
2

^^8l_^I>!l)-
ì-lncl vei-gszzen 5is niclil, c!e>- „^cliwei^e^pisgel" îzi sucli ein

prscliiige5 (^esclisnlc ^üi- /^uzlsnclzclivvei^si'! ^in ^slii-ss-^Izonns-

msnl I<o3lsi inlcluzivs ^o»-ic> suc^i in5 ^uzlsncl nu»- I-s. 15.—
sl3 (^s5c!isnl<s!zonnsmens su^ V/si^nscliisn zogsr nui- 13.—



EIN WEIHNACHTS- A
GESCHENK *

% ,ti>
In durchsichtiges Glanzpapier verpackt, mit liaßr
Goldschnüren gebunden, bildet unser ^
Weihnachtspaket, das die Oktober-, November

und Dezembernummer des 1 1. Jahrgangs
des Schweizer-Spiegels vereinigt, eine ganz V g r%L J
entzückendeFestgabeaufdenWeihnachtstisch. g sj»\j\r

ein originelle
Geschenk, das
sicher freudig
aufgenommen wi

Denken Sie daran,
wieviel Freude Sie in
der He imat und im
Ausland mit diesen
Weihnachtspaketen
bringen können Wir
bitten um rechtzeitige
Bestellung.

Das Paket kostet Fr. 3.80, die Packung wird also gratis geliefert. Je nach Wunsch
können Sie der Packung auch einen Gutschein auf ein Vierteljahres-, Halbjahres-
oder Jahresabonnement beilegen. Der Gutschein für 3 weitere Monate kostet
Fr. 3.80, für weitere 6 Monate Fr. 7.60. Ein Jahresabonnement (das Weihnachtspaket

und Gutschein für 9 weitere Monate) geben wir an Abonnenten zum er-
mässigten Preis von Fr. 13.— ab.

SCHWEIZER-SPIEGEL VERLAG, ZÜRICH, HIRSCHENGRABEN 20
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In clui-clizlcliiigsz (^Isn^szsszisi- vs^psclil, m!1

(^o 850I1 n ü >-sn go8un8sn, viciés unîsr ^
V/siIinscIil5psI<s1, 8s5 cl!s O^to^sr-, I^Iovsm-
8sr un8 0s^sm8srnummsr clss 1 1. ^s8sJsng5 FI»» F? »,
805 ^cliws!?sr-^si>lsgs!5 vo^oinigi, s!ns zsni^ â^FF« èF^ /ì» I
snt^üc!<on8S^S5lgs!zssu18snV/s!!lnscIil8l!5cIl. D^âîT^

sill oriAinsIIs
Osssksnk, âns
LÌLÌ16I' krsuàis
NNkASNOIIUllSN Ai

Dsnlcsn ^>S clsi'sn,
wisvisl ^i-sucls ^is in
clsr I^Isimsl uncl !m
/à^uzlsncl mil cliszsn
V/s Ii n s cli i 8 p s !< s t s n

Iz^inzsn !<onnsn! Wis
Izillsn um rsclil^Silizs
6s8ls!!unz.

Ds5 ?si<st I<o8lst ^1". 3.30, <l!s ?sc!<ung w!rc! sîzo grs1>5 goilslorl. ls nscll Wunzcii
I<önnsn ^!s 3s? ?so!<unz suc8 sinon (^utzolisin sul s!n Viss1s!jslirs5-, ^s!8jsln-s8-
o8s>" 1s^s5s8onnsmsn1 izsiîsgsn. 0s^ (0ul5cl,sin 1ü>- 3 wsitsl-s /Vìonsts I<oz1st

I^s. 3.80, lür wsils^s 3 /Vìonsls I^n /.30. ^in 1s1irs5s8onnsnisn1 (cls8 ^si!inso1ll8-
psl<s1 un8 (0ui5ciiSin lü^ v/silsls ^onsls) gsizsn wi^ sn /^8onnsn1sn Tum sr-
ms55Ìgisn ?ls!5 von l's. 13.— s8.

5ci-I^>^k-5?!^^I. V^KI.^. IIIIKIM. I-I>K5(I^^(;^^ 20
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Schenken Sie Qualität
und Schönheit! Beides vereint finden Sie in

allen mit den hochfeinen Chocolade- Bonbons

gefüllten Geschenkschachteln der Marke

uncl Lcfiönlisit! ksiciss vereint finclsn 5is in

ollen mit clsn fiocliksinsn Lliocolocis-öonlzons
gefüllten Qssclisnlcsclioclitsln clsl^ /^o^s



Eher würde ich mich sonstwie einschränken,
als auf das Telephon verzichten!
Lker würäe iok miok sonstwie einsoliränken,
als ant âss l'slsvlìon versiegten!
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